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Liebe Leserinnen, liebe Leser
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Sie verstehen, dass man uns Jammern auf hohem Niveau vorwarf und 

die Schweiz für viele DER Höhepunkt einer Reise durch Nordameri-

ka und Europa war. Letztlich konnten wir nicht nur damit leben, viel-

mehr wurden uns die Augen geöffnet und wir Eidgenossinnen und 

Eidgenossen entdeckten unsere Heimat wieder neu.

Ich vermute, dass auch Sie, liebe Leserin und lieber Leser, wie ich seit 

vielen Jahren aktiv mit Bildung zu tun haben. Und auch Sie haben 

sich wohl zumindest das eine oder andere Mal erwischt, wie Sie über 

Ihren persönlichen Bildungsfrust geschimpft haben. Lehrpersonen 

klagen – zumal verständlich – über die hohe Belastung, Bildungs-

fachleute über die reduzierten Einflussmöglichkeiten und das sinken-

de Interesse an Innovationen und Bildungspolitiker über Probleme 

bei der Finanzierung unserer Schule. Und irgendwie haben alle recht.

Und trotzdem: Das Bildungsniveau in der Schweiz ist hoch – sehr 

hoch sogar. Bildung ist noch immer ein zentraler Erfolgsfaktor un-

seres Landes und Zigtausende setzen sich täglich dafür ein, dass es 

auch so bleibt. Dafür sollten wir uns gegenseitig bei Gelegenheit mal 

wieder auf die Schultern klopfen und dankbar sein, dass wir auf die-

sem Niveau klagen dürfen. In diesem Sinne: Drücken Sie Ihre Nase 

mal wieder flach. Man staunt, wie viel Schönes und Gutes man reih-

um zu sehen bekommt.

Herzlich Ihr

Marcel Gübeli, Direktor ilz

Die Augen öffnen

Ein Car mit ausländischem Nummernschild hält vor einer Kreuzung 

beim Hauptbahnhof in Zürich. Die Passagiere sind dankbar für den 

zusätzlichen Foto-Stopp und diverse Fotogeräte in allen Grössen und 

Formen schnellen hervor. Dahinter verstecken sich Gesichter mit asi-

atischem Ausdruck. Nasen werden an Scheiben flach gedrückt. Tou-

risten, die sich nicht sattsehen können an der Schönheit der Gebäu-

de, der Pracht der Natur, der Farben eines schönen Wintertags oder 

vielleicht auch an der Sauberkeit und Ordnung in unserem Land. 

Das erinnert mich an meine Reise mit 150 Studenten aus 20 Ländern, 

die uns auch in die Schweiz führte. Monatelang haben wir gegen Kli-

schees gekämpft und von der «echten, realen Schweiz» erzählt. Auch 

von den Diskussionen und Spannungen einer Willensnation. Wir ver-

suchten die Erwartungen zu dämpfen und versicherten, dass Vorfreu-

de zwar angebracht ist, die Schweiz aber nicht immer den Bildern von 

Schweiz Tourismus oder der Darstellung im Disneyland entspricht. 

Und dann? Unsere drei Cars fuhren aus dem Belchentunnel. Es kleb

ten alle an den Scheiben und wurden mit Traumwetter, schnee

bedeckten Alpen und sattgrünen Wiesen begrüsst. Es blieb eine gan-

ze Woche wie im Bilderbuch. Nicht mal in Luzern wollte es regnen. 
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Am 23. und 24. Januar 2014 fand auf dem 
Wolfsberg in Ermatingen TG das 6. Lehr-
mittelsymposium der Interkantonalen Lehr-
mittelzentrale ilz statt. Unter dem Motto 
«Lehrmittel für die Schule von morgen» 
diskutierten Fachleute aus verschiedenen 
Bereichen Grundfragen, Rahmenbedingun-
gen und Perspektiven der Lehrmittelent-
wicklung. In zahlreichen Referaten wurden 
aktuelle Fragen und Herausforderungen 
für die Lehrmittelentwicklung erläutert.

Die bisherigen Lehrmittelsymposien
Nachdem Avenir Suisse 2004 ein erstes 
Symposium initiiert und zusammen mit 
der ilz realisiert hatte, ist das Lehrmittel-

symposium, das alle zwei Jahre im Januar 
stattfindet, schon fast zur Tradition ge-
worden. Es wird seit 2006 in der alleini-
gen Verantwortung der ilz durchgeführt.

An den bisherigen Symposien wurde ein 
breites Spektrum von Themen behandelt:
2004: Grundlagen aus Entwicklungs
psychologie, Didaktik, Hirnforschung,  
Lernpsychologie und Informationswissen
schaften
2006: Die Einführung und Umsetzung von 
Lehrmitteln
2008: Lehrmittelfragen vor dem Hintergrund 
von aktuellen bildungspolitischen Forde
rungen und Projekten 

Abb. 1:
Christian Amsler, Regierungspräsident des Kantons Schaffhausen, eröffnet das 6. Lehrmittelsymposium der ilz. Seit Januar 2014 ist er Präsident der 
Plenarversammlung der Mitgliederkantone und des Aufsichtsrats der ilz.

6. Lehrmittelsymposium der 
Interkantonalen Lehrmittelzentrale ilz
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2010: Lehrmittelqualität
2012: Umsetzung des Lehrplans 21 in den 
Lehrmitteln
2014: Eine weitere Annäherung an die Um-
setzung des Lehrplans 21 unter der Perspek
tive «Lehrmittel für die Schule von morgen»

Rückblick auf das letzte Symposium
Wenn wir uns die Themen und Diskus-
sionen des Lehrmittelsymposiums von 
2012 vergegenwärtigen, stellen wir fest, 
dass sich in der Zwischenzeit einiges ver-
ändert und weiterentwickelt hat, ande-
res ist weitgehend gleichgeblieben.
•	 Der Lehrplan 21 war damals noch nicht 

konkret sichtbar, ein erster Entwurf wurde 
erst im Mai 2012 zur (internen) Diskussion 
gestellt.

	H eute haben wir einen bereinigten und 
übersichtlich gestalteten Entwurf – und da-
mit eine Vorstellung, wie der Lehrplan 21 
dereinst (d.h. etwa Ende 2014) aussehen 
wird. Man kann damit rechnen, dass er sich 
nicht mehr grundlegend ändern wird. Das 
ist für die möglichst zeitgerechte Entwick-
lung von Lehrmitteln wichtig.

•	 Am Symposium 2012 wurden mehrfach Be-
züge zu den nationalen Bildungsstandards 
hergestellt. 

	H eute sind aus den Bildungsstandards die 
nationalen Bildungsziele geworden. Sie 
sind in den Lehrplan 21 integriert worden 
und spielen in den Diskussionen eher eine 
untergeordnete Rolle.

•	 Die Umsetzung des Lehrplans 21 war 2012 
noch kaum ein Thema bzw. wurde nur sehr 
allgemein angesprochen.

	H eute ist das in manchen Kantonen immer 
noch so, andere sind in ihrer Planung be-
reits weit fortgeschritten und arbeiten  

intensiv mit der Pädagogischen Hochschule 
und den Schulen an der Umsetzung des 
Lehrplans 21. Dabei wird gut sichtbar, 
welch tragende Rolle die Lehrmittel bei der 
Umsetzung spielen.

•	 Zu den Lehrmitteln wurden 2012 vor allem 
Appelle und Absichtserklärungen geäus
sert. Die Umsetzung der Kompetenzent-
wicklung in den Lehrmitteln z.B. wurde 
nur in zwei Referaten angesprochen.

	H eute liegen dazu mehrere Berichte der 
ilz vor, so die Broschüre zur Kompetenz
orientierung in Lehrmitteln und der 
Bericht zur Lehrmittelsituation in den 

Abb. 2:
Digitale Revolution im hintersten Krachen: 
Urs Zuberbühler berichtet über das Pilotprojekt 
«1:1-computing» in Guttannen.
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Fachbereichen. Viele Verlage arbeiten an 
Projekten zur Überarbeitung bestehen-
der Lehrmittel oder an Neuentwicklun-
gen und nehmen dabei die Kompetenz
orientierung des Lehrplans 21 auf.

•	 Am Symposium 2012 wurde mehrfach 
beruhigend festgestellt, dass der Lehr-
plan 21 nicht alles neu mache, sondern 
bestehende Entwicklungen aufnehme 
und dass deshalb ein Teil der Lehrmittel 
weiterhin verwendet werden könne.

	H eute kann man feststellen, dass neuere 
Lehrmittel zwar zum Teil eine ähnliche Aus-
richtung wie der Lehrplan 21 haben, dass 
im Hinblick auf eine konsequente Umset-
zung der Kompetenzorientierung des Lehr-
plans 21 jedoch Neuentwicklungen und 
grundlegende Überarbeitungen nötig sind. 

Schwerpunkte am Symposium 2014
Vor dem Hintergrund der bisherigen Dis-
kussionen, des aktuellen Entwicklungs-
stands des Lehrplans 21 und der Aufgaben 
und Bedürfnisse der Kantone befasste 
sich das Symposium 2014 vor allem mit 
Zukunftsfragen der Lehrmittelentwick-
lung. Schwerpunkte der Referate waren:
•	 Einzelne Aspekte zur Einführung und 

Umsetzung des Lehrplans 21
•	 Lehrmittelentwicklung und -ein-

satz in anderen Regionen (West-
schweiz) und Ländern (Finnland)

•	 Technische Möglichkeiten der Digitalisie-
rung und Erfahrungen bei der Umsetzung 
in Lehrmittelprojekten und im Schulalltag

•	 Offener Zugang zu allen Lehrmitteln mit 
den rechtlichen und praktischen Problemen

•	 Lehrmittel für den ersten Zyklus: 
Grundsatzfragen und Gestaltung 
von kindgerechten Lehrmitteln

Ergebnisse des Symposiums 2014
Bei einem Teil der Referate war der Lehrplan 
21 Ausgangspunkt. Jetzt, da bereits deutlich 
sichtbar ist, wie der Lehrplan 21 dereinst 
aussehen wird, können einige Feststellungen 
mit Bezug zu den Lehrmitteln gemacht bzw. 
bestätigt werden: Der Lehrplan 21 ist auch 
eine Herausforderung für die Lehrmittel-
entwicklung. Lehrmittel müssen vielfältigen 
Ansprüchen genügen und sie spielen eine 
entscheidende Rolle bei der Umsetzung des 
Lehrplans 21. Die Lehrpersonen sind auf 
Lehrmittel angewiesen, mit denen sich der 
Lehrplan gut realisieren lässt und die zeit-
gerecht zur Verfügung stehen. Der Lehrplan 
löst nicht alle aktuellen Schulprobleme, er 
ist aber eine Grundlage für eine zukunfts-
orientierte Bildung und Ausbildung sowie 
für eine kompetenzorientierte Beurteilung.

Die technologische Entwicklung bietet 
neue Möglichkeiten für die Gestaltung und 
Nutzung von Lehrmitteln. Bereits heutige 
Lehrmittel bestehen nicht mehr ausschliess-
lich aus gedruckten Materialien, sondern 
umfassen meist digitale Elemente. Die Di-

Abb. 3:
Das Lehrmittelsymposium als Ort der Diskussion
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gitalisierung verändert Schule und Bildung: 
Das Lernen der Schülerinnen und Schüler, 
ihre Aufmerksamkeit und Motivation, die 
Ausstattung der Klassenzimmer, die Rolle 
der Lehrpersonen, die Lernkultur usw. Das 
alles hat Auswirkungen auf die Lehrmittel.

Die technologischen Möglichkeiten wer-
den allerdings nicht immer didaktisch sinn-
voll genutzt. Häufig sind die Umsetzungen 
noch von einfachen Lernformen geprägt, 
z.B. der Zuordnung von Begriffen zu Sa-
chen. Heutige Vorstellungen von Lernen 
sind komplexer. Immerhin gibt es Beispiele, 
bei denen die Möglichkeiten der Digita-
lisierung von Lehrmitteln auf eine didak-
tisch sinnvolle und praxisverträgliche Art 
umgesetzt sind. Schliesslich müssen die 
Lehrpersonen mit den neuen Möglichkeiten 
auch noch kompetent umgehen können.

Mit der technologischen Entwicklung ha-
ben sich auch die Zugriffsmöglichkeiten und 
-wünsche verändert. Zunehmend wird die 
Forderung gestellt, dass alle Lehrmittel frei 
zugänglich sein sollen. Dabei stellen sich 
unter anderem Urheberrechtsfragen. Auto
rinnen und Autoren möchten ihre Werke 
schützen und an ihrer Herstellung verdie-
nen. Die produzierenden Verlage müssen 
die aufwändige Entwicklung und Produk-
tion der Lehrmittel finanzieren können.

Im Zusammenhang mit der Umsetzung des 
Lehrplans 21, der neu auch den Kindergar-
ten einbezieht, stellen sich auch Fragen zur 
Gestaltung und zum Einsatz von Lehrmitteln 
für den ersten Zyklus. Der heutige Lehr-
mitteleinsatz auf dieser Stufe muss kritisch 
beleuchtet werden. Kinder lernen nicht in 
erster Linie mit vorgegebenen Arbeitsblät-
tern, sondern durch sinnliche Erfahrungen, 
spielerisch und in der realen Umgebung. Bei 
der Gestaltung von Lehr- und Lernmateriali-
en für den Kindergarten und die Unterstufe 
muss besondere Sorgfalt auf die Bilder ver-
wendet werden. Sie müssen gut verständ-
lich und für die Kinder spannend sein.

Das Lehrmittelsymposium 
als Ort der Diskussion
Für die Verarbeitung der Anregungen aus 
den Referaten gab es keine speziellen Zeit-
gefässe. Die Diskussionen fanden vereinzelt 
im Anschluss an die Referate, vor allem aber 
individuell in den Pausen, beim gemeinsamen 
Essen und am Abend statt. Die grosszügig 
bemessene Zeit zwischen den Referats
blöcken erlaubte es, in unterschiedlichen 
Konstellationen Meinungen und Erfahrungen 
auszutauschen, Aspekte aus den Referaten 
zu vertiefen oder Kooperationen anzudenken.

So konnte das Lehrmittelsymposium der 
ilz auch diesmal als gelungener Ort der 
Reflexion über vielfältige Fragen erlebt 
werden, die sich im Zusammenhang mit 
der Entwicklung, der Koordination und 
dem Einsatz von Lehrmitteln stellen.

Ein besonderer Wert des Symposiums liegt 
ohne Zweifel darin, dass sich Fachleute aus 
unterschiedlichen Arbeitsbereichen an einem 
angenehmen, ruhigen Ort treffen und aus-
tauschen können: Lehrmittelfachleute aus 

Bildungspolitik und Verwaltung, Autorinnen 
und Autoren von Lehrmitteln, Vertreterinnen 
und Vertreter von öffentlichen und privaten 
Verlagen, Dozentinnen und Dozenten aus Uni-
versitäten und Pädagogischen Hochschulen 
sowie vereinzelt auch Lehrerinnen und Lehrer.

Man kann heute schon gespannt sein, was 
sich im Lehrmittelbereich bis 2016 verändern 
wird und welche Themen das Lehrmittelsym-
posium der ilz dannzumal anbieten wird.

Beat Mayer
Erziehungswissenschafter

Weitere Informationen und Downloads unter 
www.lehrmittelsymposium.ch

Abb. 4:
Der Lehrplan 21: Auch im Zentrum  
des Interesses.
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Gerlind Schabert

Auswandern und Einwandern

aktuell 4/2013

Über 10 % der Schweizerinnen und Schweizer 
leben im Ausland. Sie sind ausgewandert – 
aus beruflichen Gründen, aus Liebe, kulturel-
ler Neugier oder Abenteuerlust. Die Mehrheit 
von ihnen hat das umliegende Europa als 
neue Heimat gewählt, doch viele hat es auch 
in weit entfernte Länder wie Eritrea, Thailand 
oder Kanada verschlagen. Wie lebt es sich als 
Schweizer Auswanderer? Das ist ein Thema 
dieser Ausgabe.
Auswandern ist keine neue Erscheinung. Vor 
150 Jahren verliessen mittellose Bauern-
familien ihre vertrauten Schweizer Berge und 
machten sich auf nach Brasilien. In der  
Hoffnung auf ein besseres Leben ohne Hunger 
und gesellschaftliche Geringschätzung hatten 
sie ein kleines Stück Kaffeeplantage gepach-
tet. 50 Tage lang dauerte ihre Schifffahrt ins 
Ungewisse. «aktuell» beschreibt, wie es den 
«Kaffeebauern» in der neuen Heimat erging.
Auch Schweiz-Einwanderer gab es zu jener 
Zeit schon. Die meisten von ihnen kamen 
aus strukturschwachen Regionen Italiens und 
waren froh, sich im Nachbarland über Wasser 
halten zu können. Sie heuerten in den neu 
entstehenden Fabriken an, für die dringend 
Arbeitskräfte gesucht wurden. Dem Transit-
land Schweiz verhalfen sie zum Ausbau  
seiner Verkehrswege: Zu Tausenden schufte-
ten italienische Hilfsarbeiter und Mineure in 
den gefährlichen Tunnelbaustellen. Über sie 
und die vielen nachfolgenden Generationen 

von italienischen Arbeitern und Arbeiterinnen 
in der Schweiz berichtet das Kapitel «1872: 
‹Tschingge›-Tunnel durch Schweizer Berge».
Wie wurden Einwanderer in der Vergangen-
heit von der Bevölkerung aufgenommen?  
Mit offenen oder mit verschränkten Armen? 
Welche Entscheidungen trafen die Regieren-
den? Ein geschichtlicher Überblick beleuchtet 
verschiedene «Einwanderungs-Epochen».
Für die Gegenwart wird deutlich, dass  
Debatten über Ausländer-Politik viel zu oft  
im Schwarz-Weiss-Stil geführt werden –  
politische Gegner beschimpfen sich wahl- 
weise als «Nationalisten» oder «Gutmen-
schen». Ist Integration eine Bringschuld der 
Migrantinnen und Migranten? Eine von vielen 
hochaktuellen Fragen, die Simone Prodolliet, 
Geschäftsführerin der Eidgenössischen  
Kommission für Migrationsfragen in diesem 
Heft beantwortet. 
Und wie beurteilen die Einwanderer ihre  
Situation selbst? Was erhoffen sie sich von 
der Schweiz? Fühlen sie sich in heimisch?  
Daniel aus Polen und Jelena aus Serbien las-
sen die Leserinnen und Leser des «aktuell»-
Hefts an ihren Eindrücken teilhaben.    

Lehrmittelkommentar
Im Lehrmittelkommentar werden didaktische 
Hinweise für die Umsetzung im Unterricht 
aufgezeigt. Darin finden sich unter anderem 
praktische Beispiele in Form von Arbeitsblät-
tern, welche die Lehrperson 1:1 in ihrem Un-
terricht einsetzen kann. Einige Musterseiten 
sowie das Inhaltsverzeichnis finden Interes-
sierte zur Information unter www.lehrmittel-
verlag.ch als PDF-Datei unter Lehrmittelkom-
mentar.

aktuell
Arbeitsheft für den Unterricht
an der Oberstufe
Erscheint 4x jährlich
Schulpreise:
Jahresabonnement Fr. 25.00
Einzelnummer Fr. 6.50
Rabatt ab 10 bzw. 20 Ex. (Klassensatz)
Lehrmittelkommentar Fr. 14.00
EVP Einzelnummer Fr. 8.70
EVP Lehrmittelkommentar Fr. 18.70

Verlangen Sie die komplette Liste aller  
lieferbaren Titel mit Preisangaben und  
Bestellkarten per Post oder online unter  
www.lehrmittelverlag.ch.

  
Lehrmittelverlag St. Gallen
www.lehrmittelverlag.ch
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Wolf-Dieter Burkhard

Stein – Kies – Gips – Ton

thema 4/2013

Die Gebirgszüge auf unserer Erde sind nicht 
durch einen einmaligen Schöpfungsakt ent-
standen. Sie sind das Ergebnis komplizierter 
Vorgänge, die sich in der Erdkruste abspielen. 
Dabei wirken unglaubliche Kräfte. Noch wäh-
rend die Gebirge sich emporheben, werden 
sie bereits wieder zerstört. Kälte und Hitze 
setzen im Zusammenspiel mit Wasser und 
Wind den Gesteinen zu und lassen sie zer
bröckeln. Selbst Berge aus härtestem Material 
sind der Erosion, dem Zerfall unterworfen.
Wer sich eingehender mit Steinen befasst, 
staunt über die Vielfalt der Farben und For-
men. Steine und Gesteine sind unterschied-
lich hart. Manche lassen sich mit einfachen 
Werkzeugen bearbeiten, andere leisten Wider-
stand. Sie finden je nach ihren Eigenschaften 
verschiedene Verwendung.
Früh schon haben die Menschen Steine auch 
als Waffen eingesetzt. Fein bearbeitete Silex-
splitter wurden als Pfeilspitzen verwendet.  
Ein weiteres Beispiel für steinerne Waffen ist 
der in der Bibel geschilderte Kampf zwischen 
dem Riesen Goliath und dem Hirtenjungen 
David, den dieser dank seiner Steinschleuder 
zu seinen Gunsten entschied. Geübte  
Steinschleuderer waren Bestandteil antiker  
Truppen.

Im Untergrund unseres Landes befinden sich 
verschiedenste Schätze und Werkstoffe. Selbst 
nach Gold und Silber wurde schon geschürft. 
Zahlreiche verlassene Stollen und Steinbrüche 
zeugen von der jahrhundertelangen Suche 
nach Metallen, Mineralien und Kristallen, 
nach Kohle und Salz.
Die Namen etlicher Pflanzen und Tiere verra-
ten, dass ihr Lebensraum Steine, Felswände 
oder Schotterfelder sind. Es sind spezialisierte 
Arten, die durch eine besondere Lebensweise 
auffallen. Zahlreiche Pflanzenarten kommen 
von Natur aus fast nur auf Felswänden und in 
Geröllfluren vor. Es sind Gewächse, die sich an 
die harten Lebensbedingungen angepasst ha-
ben. Sie ertragen langanhaltende Trockenheit, 
extreme Temperaturschwankungen und die 
Nährstoffarmut in ihrem Lebensraum. Auch 
unter den einheimischen Tieren gibt es solche, 
deren Lebensraum Felswände und Schotter-
fluren sind. Schon ihre Namen deuten es an, 
zum Beispiel Steinadler, Steinbock, Felsen-
schwalbe, Mauerläufer und Mauereidechse.

Lehrmittelkommentar
Im Lehrmittelkommentar werden didaktische 
Hinweise für die Umsetzung im Unterricht 
aufgezeigt. Darin finden sich unter anderem 
praktische Beispiele in Form von Arbeitsblät-
tern, welche die Lehrperson 1:1 in ihrem  
Unterricht einsetzen kann. Einige Muster
seiten sowie das Inhaltsverzeichnis finden 
Interessierte zur Information unter  
www.lehrmittelverlag.ch als PDF-Datei unter 
Lehrmittelkommentar.

thema
Arbeitsheft für den Unterricht
an Klein- und Primarklassen
Erscheint 4x jährlich
Schulpreise:
Jahresabonnement Fr. 25.00
Einzelnummer Fr. 6.50
Rabatt ab 10 bzw. 20 Ex. (Klassensatz)
Lehrmittelkommentar Fr. 14.00
EVP Einzelnummer Fr. 8.70
EVP Lehrmittelkommentar Fr. 18.70

Verlangen Sie die komplette Liste aller 
lieferbaren Titel mit Preisangaben und 
Bestellkarten per Post oder online unter 
www.lehrmittelverlag.ch.

Lehrmittelverlag St. Gallen
www.lehrmittelverlag.ch
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Ursi Bamert, Claudia Schütz-Lenggennhager

Kompetent konsumieren

aktuell 1/2014

Vorsicht, das Lesen dieses vorliegenden 
«aktuell»-Heftes «Kompetent konsumie-
ren» könnte Ihr eigenes und das Einkaufs-
verhalten Ihrer Schülerinnen und Schüler 
nachhaltig beeinflussen. Es könnte dazu 
führen, dass Sie bewusst auf ein Schnäpp-
chen, mag es noch so schön, günstig oder 
verlockend sein, verzichten und durch 
ihren Boykott ein Zeichen setzen. 
Wurde die gekaufte Wimperntusche an 
Tieren getestet? Woher stammt der Pelz 
an meiner Jacke? Wer hat die Hose pro-
duziert, oder was ist eigentlich Angora? 
Sind nur einige der Fragen, welche drei 
Jugendliche auf ihrer Einkaufstour an 
einem freien Nachmittag begleiten.
Jugendliche sind wichtige Kundinnen und 
Kunden. Sie stehen am Beginn ihres Lebens 
als Konsumentinnen oder Konsumenten.  
Zudem verfügen Jugendliche über eine stetig 
wachsende Kaufkraft. Firmen und Unterneh-
men versuchen darum, Jugendliche möglichst 
früh für sich und ihre Produkte zu gewinnen. 
Die Leserinnen und Leser erfahren, warum 
sie so heftig umworben werden, welche 
Marketingstrategien bei ihnen angewen-
det werden und in welche Käuferfallen sie 
tappen könnten oder bereits getappt sind. 
Kritisch werden die Folgen ihres Konsums 
auf unterschiedlichste Art reflektiert.

Das Shoppen im nahen Ausland und die 
wirtschaftlichen Folgen für die Schweiz 
werden ebenso beleuchtet, wie die inlän-
dische Produktion mit den Bedingungen 
im europäischen Raum verglichen wird.
Das bewusste Thematisieren von Produk-
tionsbedingungen, Verkaufsstrategien, 
Werbung, persönlichen Bedürfnissen und 
Konsumverhalten lohnt sich, denn die 
nächste Einkaufstour kommt bestimmt!
Das Thema vertiefende Materialien, aufberei-
tet für den Einsatz im Unterricht, finden Sie 
im Lehrmittelkommentar, der dieses Heft er-
gänzt. Er bietet neben zusätzlichen Informati-
onen für die Lehrperson wie für die Lernenden 
Arbeitsblätter und Aufgaben, die durch die 
Schülerinnen und Schüler selbstständig bear-
beitet werden können. Die Unterlagen eignen 
sich insbesondere für den hauswirtschaftli-
chen und wirtschaftlichen, aber auch für den 
Ethik- und fächerübergreifenden Unterricht.

Lehrmittelkommentar
Im Lehrmittelkommentar werden didakti-
sche Hinweise für die Umsetzung im Un-
terricht aufgezeigt. Darin finden sich unter 
anderem praktische Beispiele in Form von 
Arbeitsblättern, welche die Lehrperson 
1:1 in ihrem Unterricht einsetzen kann. 
Einige Musterseiten sowie das Inhalts-
verzeichnis finden Interessierte zur Infor-
mation unter www.lehrmittelverlag.ch als 
PDF-Datei unter Lehrmittelkommentar.

aktuell
Arbeitsheft für den Unterricht
an der Oberstufe
Erscheint 4× jährlich
Schulpreise:
Jahresabonnement Fr. 25.00
Einzelnummer Fr. 6.50
Rabatt ab 10 bzw. 20 Ex. (Klassensatz)
Lehrmittelkommentar Fr. 14.00
EVP Einzelnummer Fr. 8.70
EVP Lehrmittelkommentar Fr. 18.70

Verlangen Sie die komplette Liste aller 
lieferbaren Titel mit Preisangaben und 
Bestellkarten per Post oder online unter 
www.lehrmittelverlag.ch.

  
Lehrmittelverlag St. Gallen
www.lehrmittelverlag.ch
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Maja Suenderhauf

Geschichte der Kleider

thema 1/2014

Ein Kleid ist nicht einfach ein Kleid. Das 
zeigt sich bereits darin, dass sich dafür 
eine ganze Reihe von Begriffen herausge-
bildet hat: Tracht, Mode, Uniform, Kostüm. 
Lange Zeit galten Kleider und Mode als 
oberflächliche und äusserliche Angelegen-
heit. Mode wurde als wenig ernsthafte Sache 
und zuweilen abwertend beurteilt. Kleidung 
und Mode sind aber mehr als nur Schutz des 
Körpers vor der Witterung oder eitle Selbst-
darstellung. Sie sagen viel über ihren Träger 
oder ihre Trägerin aus. Sie geben Aufschluss 
über die Herkunft und Gesinnung. Sie kön-
nen Freude oder Trauer ausdrücken. Mit 
Kleidern kann man sich einer Religion zuge-
hörig zeigen oder eine politische Botschaft 
verkünden. Grund genug, diese verschie-
denen Aspekte etwas genauer zu betrach-
ten und dabei auch das eigene Verhältnis 
zu Kleidung und Mode zu hinterfragen.
Die Geschichte der Kleider widerspiegelt auch 
die Geschichte der Menschheit. Zu allen  

Zeiten haben sich die Menschen gekleidet, 
verkleidet und geschmückt. Sie haben  
damit nicht nur die Kultur, sondern auch die 
Zugehörigkeit zu einer Gruppe ausgedrückt. 
Ob Männer, Frauen oder Kinder: An ihrer  
Bekleidung wird sichtbar, zu welchem Teil der 
Gemeinschaft sie gehören. Die Kleidung  
signalisierte also schon sehr früh die Stellung, 
die ein Mensch in der Gesellschaft hatte. Sie 
war Schutz, Schmuck und soziales Unterschei-
dungsmerkmal in einem. 
Man kann sagen, dass die Mode besteht, 
seit es die Menschheit gibt. Über den reinen 
Schutz des Körpers hinaus ist sie ein Mittel, 
die äusserliche Erscheinung zu verändern und 
zu gestalten. Dazu gehören natürlich auch 
Frisuren, Schuhe und Kopfbedeckungen sowie 
Schminke und Schmuck. Auch diese Themen 
werden teilweise in diesem Heft beleuchtet. 
Im Unterricht lässt sich diese «thema»-
Nummer vielfältig einsetzen. Im Lehrmittel-
kommentar werden didaktische Hinweise 
für die Umsetzung im Unterricht aufgezeigt. 
Zudem finden sich praktische Beispiele in 
Form von Arbeitsblättern, welche die Lehrper-
son 1:1 in ihrem Unterricht einsetzen kann.

Lehrmittelkommentar
Im Lehrmittelkommentar werden didakti-
sche Hinweise für die Umsetzung im Un-
terricht aufgezeigt. Darin finden sich unter 
anderem praktische Beispiele in Form von 
Arbeitsblättern, welche die Lehrperson 
1: 1 in ihrem Unterricht einsetzen kann. 
Einige Musterseiten sowie das Inhalts-
verzeichnis finden Interessierte zur Infor-
mation unter www.lehrmittelverlag.ch als 
PDF-Datei unter Lehrmittelkommentar.

thema
Arbeitsheft für den Unterricht
an Klein- und Primarklassen
Erscheint 4× jährlich
Schulpreise:
Jahresabonnement Fr. 25.00
Einzelnummer Fr. 6.50
Rabatt ab 10 bzw. 20 Ex. (Klassensatz)
Lehrmittelkommentar Fr. 14.00
EVP Einzelnummer Fr. 8.70
EVP Lehrmittelkommentar Fr. 18.70

Verlangen Sie die komplette Liste aller 
lieferbaren Titel mit Preisangaben und 
Bestellkarten per Post oder online unter 
www.lehrmittelverlag.ch.

Lehrmittelverlag St. Gallen
www.lehrmittelverlag.ch
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Autorenteam

Mathematik 4 Primarstufe 

4. Schuljahr

Im April 2014 erscheint «Mathematik 4  
Primarstufe», der vierte Teil des neuen  
Mathematik-Lehrwerkes für die Primarstufe. 
Es knüpft an «Mathematik 1–3 Primarstufe» 
an und entspricht den Vorgaben des Lehr-
plans 21. «Mathematik 4 Primarstufe» ent-
hält ausgearbeitete, direkt umsetzbare  
Unterrichtsvorschläge und ermöglicht einen  
differenzierten Unterricht.
Das Themenbuch ist unterteilt in 36 Themen, 
die fünf mathematischen Bereichen zugeord-
net sind: Zahlen und Ziffern, Addition und 
Subtraktion, Multiplikation und Division,  
Geometrie sowie Grössen und Daten. Sie  
decken die Kompetenzbereiche des Lehrplans 
21 ab. Die Lernanlässe im Themenbuch we-
cken das Interesse der Schülerinnen und 
Schüler für mathematische Zusammenhänge. 
Sie beziehen alle Handlungsaspekte des  
Lehrplans 21 ein.
Die fünf Arbeitshefte ergänzen die Übungen 
des Themenbuchs. Die Schülerinnen und Schü-
ler schreiben und zeichnen direkt in die Ar-
beitshefte und vertiefen auf diese Weise indi-
viduell die Lerninhalte. 
Mit der Lernsoftware «Fertigkeiten erwerben» 
können die Schülerinnen und Schüler ihre 
Grundfertigkeiten in zwei Schwierigkeits
graden weiter trainieren. 

Das Handbuch bietet den Lehrpersonen aus-
gearbeitete Vorschläge für einen handlungs
orientierten Unterricht. Zehn Beobachtungs-
bogen unterstützen die Lehrerinnen und 
Lehrer bei der Beurteilung von Lernzielen  
und Kompetenzen. 
Die Lösungen enthalten Lösungen sowie  
Lösungsbeispiele zu den Aufgaben im  
Themenbuch und in den fünf Arbeitsheften.
Die Arbeitsblattvorlagen im PDF-Format auf 
CD-ROM können von der Lehrperson mit  
geringem Aufwand verändert und individuell  
angepasst werden. Die dazugehörenden  
Arbeitsblätter werden in zwei bis drei  
Schwierigkeitsgraden angeboten. 
Gegenständliche didaktische Materialien so-
wie elektronische Hilfsmittel ergänzen das 
Lehrwerk. Dazu gehören die Software «Mathe-
maten», ausgezeichnet mit dem «Comenius 
EduMedia Siegel 2013», sowie drei digitale 
Lernobjekte auf www.mathematik-primar.ch. 
Online-Materialien und Informationen zum 
Lehrmittel: www.mathematik-primar.ch.
Im Abstand von je einem Jahr folgen die Lehr-
mittel für die 5. und 6. Primarklasse.
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Mathematik 4 Primarstufe 

Themenbuch
188 Seiten, 20×26.5 cm	
Schulpreis Fr. 20.00	
EVP Fr. 26.70	

Arbeitshefte		
Set mit 5 Heften, 164 Seiten, A4 
Schulpreis Fr. 18.00	
EVP Fr. 24.00
				 
Handbuch	
404 Seiten, A4, in Ringbuch
Schulpreis Fr. 80.00	
EVP Fr. 106.70

Lösungen	
178 Seiten, A4, in Ringbuch
Schulpreis Fr. 30.00	
EVP Fr. 40.00
		
Arbeitsblätter – Arbeitsblattvorlagen 
84 Arbeitsblätter mit Lösungen und 30 Arbeits-
blattvorlagen, PDF veränderbar
CD-ROM, hybrid
Schulpreis Fr. 26.00
EVP Fr. 34.70

			
Fertigkeiten erwerben – Routine für alle
CD-ROM, hybrid, Lernsoftware 
Einzellizenz für Private	
Schulpreis Fr. 20.00	
EVP Fr. 26.70
25er-Mehrfachlizenz für Schulen
Schulpreis Fr. 60.00	
EVP Fr. 80.00
10er-Mehrfachlizenz für Schulen	
Schulpreis Fr. 34.00	
EVP Fr. 45.40
DiscKit für Mehrfachlizenz für die Installation 
der Software	
Schulpreis Fr. 10.50	
EVP Fr. 14.00

  
Lehrmittelverlag Zürich 
www.lehrmittelverlag-zuerich.ch
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Bianca Ender, Bernhard Noriller, Anton Strittmatter

Teamarbeit 
zielgerichtet führen
Grundsätze, Methoden, Praxistipps

Alle Stufen

Praxisleitfaden
Leerläufige Sitzungen, Gefühle von «Zeitdieb-
stahl», von nicht nachhaltigen Beschlüssen, 
Pseudopartizipation und Anheizen von Kon-
flikten müssen nicht sein. Der Praxisleitfaden 
von Bianca Ender, Bernhard Noriller und Anton 
Strittmatter verfolgt eine konsequente Zweck-
logik: Wer weiss, welcher «Natur» die jeweili-
ge Bearbeitungsaufgabe ist, wählt die dazu 
besonders zweckmässige Arbeitsmethode und 
beachtet dabei ein paar Grundsätze. Zu den 
sieben Aufgabentypen im Zusammenhang mit 
der Führung der Teamarbeit werden instruktive 
Methodenbeschreibungen und praktische  
Beispiele geliefert.

Teamarbeit zielgerichtet führen
1. Auflage 2013
104 Seiten, A4, farbig illustriert, broschiert
Schulpreis und EVP Fr. 38.00

Schulverlag plus AG / Verlag LCH
www.schulverlag.ch

Autorenteam

Brücken zwischen 
envol und Open World

7.–9. Schuljahr

Broschüre
«Brücken zwischen envol und Open World – 
Unterwegs zur Mehrsprachigkeit» enthält 
konkrete Anregungen für sprachübergreifende 
Aktivitäten im Unterricht. In die Broschüre ist 
die achtseitige Umsetzung eines Lehr-/Lern-
journals integriert.
Die Broschüre informiert über Elemente im 
Lehrmittel «envol» und hilft, diese mit «Open 
World» in Verbindung zu bringen und im Sin-
ne eines ökonomischen Lernprozesses weiter 
zu fördern. Sie zeigt den Lehrpersonen, wie 
sie im Unterricht mit sprachübergreifenden 
Aktivitäten das Sprachbewusstsein – und da-
mit das lebenslange Sprachenlernen – stärken 
können.

Die Broschüre umfasst zwei Teile. Im ersten 
Teil macht das Autorenteam die Lehrpersonen 
anhand von Beispielen aus den beiden Lehr-
mitteln mit den Prinzipien der sprachüber-
greifenden Förderung vertraut. Im zweiten Teil 
werden Beispiele von Übungen präsentiert, 
die direkt im Unterricht eingesetzt werden 
können.
Aus der Broschüre und für das Lehr-/Lern-
journal können diverse Vorlagen, Arbeitsblät-
ter und Tondokumente in unserem Download-
bereich heruntergeladen werden.

Brücken zwischen envol und Open World

Broschüre
Ausgabe 2013
80 Seiten, A4, farbig illustriert, geheftet
inkl. Lehr-/Lernjournal, 8 Seiten, A4
Schulpreis Fr. 24.00
EVP Fr. 24.00

Lehrmittelverlag St. Gallen
www.lehrmittelverlag.ch
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Peter A. Schmid, Lisa Schmuckli

Gemeinsam an 
Werten arbeiten
Ethisches Verfahren als Motor 
der Schulentwicklung

Alle Stufen

Grundlagen, Modelle, Instrumente
Jede Schulkultur basiert auf einer beruflichen 
Praxis, die sich von Werten leiten lässt. Welche 
Werte begründen die konkrete Schulkultur, wel-
che Normen werden in der alltäglichen Praxis 
im Schulhaus umgesetzt und wie können diese 
Werte und Normen durch die Betroffenen (mit-)
gestaltet werden? Das Buch stellt Grundsätze 
und Methoden vor, wie die ethisch reflektierte 
Bearbeitung von Schulentwicklungsprozessen 
Individuen und das Kollegium stärken. Im  
Zentrum stehen ein praxiserprobtes Verfahren, 
Leitfragen zu ethischen Aspekten der Berufs
praxis sowie Organisationsformen der ethischen 
Reflexion (z.B. Ethik-Café).

Gemeinsam an Werten arbeiten
1. Auflage 2014
104 Seiten, A4, illustriert, broschiert
Schulpreis und EVP Fr. 38.00

Schulverlag plus AG / Verlag LCH
www.schulverlag.ch

Hansjörg Gadient, Judith Gross

Bauten, Städte, Landschaften
Architektur und Umweltgestaltung  
für Jugendliche ab 14 Jahren

7.–9. Schuljahr

Materialien und Übungen für 
bildnerisches Gestalten und für fach-
übergreifenden Unterricht
Das Werk ist auf den Unterricht in bildneri-
schem Gestalten ausgerichtet und enthält Ide-
en und Anleitungen für fachübergreifenden 
Unterricht. Die Bildkarten zu Architektur, Sied-
lungsentwicklung, Städtebau, Landschaftsar-
chitektur und Kunst enthalten auf der Vorder-
seite jeweils ein grosses, auf vielfältige Weise 
lesbares Bild; die Rückseite enthält einen kur-
zen Erläuterungstext und zusätzliches Bildma-
terial. Ein Begleitheft für die Lehrperson gibt 
eine Einführung ins jeweilige Thema und seine 
Eignung für den Unterricht.

Bauten, Städte, Landschaften

1. Auflage 2013
80 Bildkarten, A4, farbig illustriert; Kommentar, 
88 Seiten, A4, farbig illustriert, 
broschiert; in Mappe
Schulpreis und EVP Fr. 60.00 

Schulverlag plus AG
www.schulverlag.ch
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Neues Statut

Am 25. Oktober 2013 tagten die Mitglieder 
der ilz im Rahmen der Plenarversammlung 
D-EDK in Braunwald unter der Leitung des 
Regierungspräsidenten Christian Amsler. Sie 
legten den Termin für die Inkraftsetzung des 
neuen Statuts auf den 1. Januar 2014 fest, 
wählten die Mitglieder des Aufsichtsrats und 
den Präsidenten der Verlagskonferenz.

Neuer Aufsichtsrat

Folgende fünf Mitglieder wurden in den Auf-
sichtsrat ilz gewählt:
Amsler Christian, Regierungspräsident (SH)
Vella Adriano (SO)
Mühlemann Brigitte, Dr. (ZH)
Stauffenegger Markus (BL)
Vincent Charles, Dr. (LU)

Neuer VK-Präsident

Als Präsident der neuen Verlagskonferenz 
wurde gewählt:
Uhr Peter, Verlagsleiter Schulverlag plus AG 

Neue Mitglieder

Nicht zuletzt dank den neuen Statuten haben 
sich die Kantone Nidwalden, Obwalden und 
Schwyz zu einem Beitritt zur ilz per 1. Januar 
2014 entschlossen. Sie werden damit die Ko-
ordination im Rahmen der sprachregionalen 
Zusammenarbeit ab kommendem Jahr
ebenfalls aktiv unterstützen. Damit sind im 
41. Betriebsjahr der ilz alle deutsch- und
mehrsprachigen Kantone und das Fürstentum 
Liechtenstein Mitglieder der ilz.

Kompaktwissen mit Humor

Der Verlag Editions Loisirs et Pédagogie wur-
de im November 2013 für die Reihe «Com-
prendre» von der Neuen Helvetischen Ge-
sellschaft – Treffpunkt Schweiz (NHG-TS) 
mit dem neuen «Albert Oeri-Preis» ausge-
zeichnet. Der «Albert Oeri-Preis» zeichnet 
Personen, Gruppen oder Organisationen für 
innovative Leistungen aus, die zur Stärkung 
der Demokratie in der Schweiz beitragen.
Die Reihe «Comprendre» deckt ein breites 
Themenspektrum ab, das von staatsbürgerli-
chen, historischen oder wirtschaftlichen bis 
hin zu gesellschaftlichen oder geografischen 
Fragestellungen reicht. Jeder Band ist von  
einem anderen Autor bzw. Autorenteam ge-
schrieben. Die teils komplexen Themen wer-
den durch die humorvollen Illustrationen von 
Mix & Remix aufgelockert.

Aus der Reihe «Comprendre» sind im  
Lehrmittelverlag Zürich in deutscher  
Übersetzung erschienen:

«Schweiz in Sicht» 
Zauberformel, parlamentarische Initiative, 
doppeltes Mehr …? «Schweiz in Sicht» – das 
Handbuch zu den staatlichen Institutionen in 
der Schweiz garantiert den Durchblick.

«Auf zur Schweiz»  
Was hat die Bewohner einer Handvoll Alpen-
täler dazu bewogen, eine der ältesten Demo-
kratien der Welt zu gründen? Wie konnte  
diese Nation ungeachtet ihrer sprachlichen 
Vielfalt entstehen? «Auf zur Schweiz» be-
leuchtet die wichtigsten Wegmarken der 
Schweizer Geschichte.

«Schweiz im Bild»  
Was gilt als «typisch» schweizerisch? Welchen 
Mythen und Bildern lebt das Land nach? 
«Schweiz im Bild» beschäftigt sich mit den 
Symbolen, Mythen, Figuren und Produkten, 
welche die Wahrnehmung der Schweiz im  
In- und Ausland prägen.

«Stadt Land Schweiz» 
Was macht die Schweiz zur Schweiz? Wie 
hängen Landschafts- mit Siedlungs- und Ge-
sellschaftsformen zusammen? «Stadt Land 
Schweiz» bietet ein breites Panorama zu To-
pografie, Klima, Wirtschaft und Gesellschaft 
der Schweiz.

«Schweiz am Ball»  
Eintauchen in die faszinierende Welt des run-
den Leders: «Schweiz am Ball» erklärt Regeln, 
beleuchtet Hintergründe und berichtet von 
bemerkenswerten Rekorden aus der Welt des 
Fussballs.

«Europa kompakt»  
Wie viele Mitgliedstaaten zählt die EU? Und 
wie krumm dürfen Bananen und Gurken nach 
EU-Norm sein? Fragen über Fragen, auf die 
«Europa kompakt» Antworten gibt.

«Auf und ab»
Was treibt die Wirtschaft an? Wie funktionie-
ren Märkte? Weshalb kommt es zu Inflation? 
«Auf und ab» erklärt die wichtigsten Hinter-
gründe aus den Wirtschaftswissenschaften.

«Geld im Griff»  
Jugendliche geraten immer häufiger in die 
Schuldenfalle. «Geld im Griff» bietet Ratschlä-
ge zum eigenen Umgang mit Geld und macht 
auf Schuldenfallen aufmerksam. 

«Züri kompakt» 
(ausschliesslich auf Deutsch erschienen)  
«Züri kompakt» ist ein facettenreiches Porträt 
des bevölkerungsreichsten Schweizer Kantons. 
Es erhellt Begriffe und Konzepte zu Politik 
und Wirtschaft. Abgerundet wird die Broschü-
re durch 88 Kurzbiografien bekannter Zürcher 
Persönlichkeiten.
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